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1896. 


O Die ſchleſiſchen Siefltage 
haben am Freitag mit der Ankunft des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in Breslau ihren Anfang genommen. Ueber die Abfahrt 
des Katſers aus Dresden wird berichtet: Der Kaiſer iſt mit 
dem Prinzen Heinrich und dem Prinzen Albrecht von 
Preußen Freitag Vormittag 9½ Uhr nach Breslau abgereiſt. 
Auf dem Schleſiſchen Bahnhofe fand herzliche Verabſchiedung von 

König, dem Prinzen Georg und den übrigen Fürſtlichkeiten 
ſtatt. Die Generalität, der preußiſche Geſandte, ſowie der ſächſiſche 
Geſandte in Berlin waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe an⸗ 
weſend. Die zahlreich anweſende Bevölkerung brachte dem Kaiſer 
ſtürmiſche Ovationen dar. 

Breslau zeigt ſich im herrlichſten Fe ſtſchmu ck. Der 
Bahnhof, die Gartenſtraße, die Schweidnitzerſtraße, der Denkmals⸗ 
platz, der Tauentzienplatz, der Ring und die Nebenſtraßen find 
auf das Prachtvollſte geſchmückt. Die auf den Kreuzungspunkten 
errichteten Ehrenpforten gewähren einen prächtigen Anblick; die 
Häuſer find bis zum höchſten Stockwert mit Kränzen, Blumen 
und Eichenguirlanden geſchmückt. Schon ſeit früher Morgen ⸗ 
ſtunde wogte eine dichtgedrängte Menſchenmaſſe bei herrlichſtem 
Wetter auf den genannten Straßen in gehobener Feſtſtimmung. 
Vor dem Denkmal, dem Rathhaus und auf anderen Plätzen, 
welche die Majeſtäten paſſirten, hatte ein zahlreiches Publiknm 
ſchon ſeit 10 Uhr früh Poſto gefaßt. In zahlreichen Schaufenſtern 
hebt man die Büſten des Herrſcherpaares zwiſchen grünem 
Schmuck. 

Mittags zur feſtgeſetzten Zeit trafen der Kaiſer und die 
Nai erin auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein und wurden 

kommandirenden General des 6. Armeekorps Erbprinzen 

rnhard von Meiningen und den Spitzen der Zivilbehörden 
empfangen, worauf der Einzug in die Stadt erfolgte. Die 
Kaiſerin b zu Wagen nach dem Denkmalsplatze. 
während der Kaiſer zu Pferde, begleitet von einer Eskorte der 
Leibküraſſiere, dem Wagen folgte, von der dichtgedrängten 
Menſchenmenge, welche hinter den Spalier bildenden Truppen 
Platz gefunden hatte, mit Jubel begrüßt. Auf dem Denkmals⸗ 
platze, wo eine Ehrenkompagnie Aufſtellung genommen hatte, 
war für die Kaiſerin ein Zelt hergerichtet, in welchem dieſelbe 
von den Prinzen und Prinzeſſinnen des kgl. Hauſes empfangen 
wurde. In dem Zelte hatten ſich außer den Prinzen und 
Prinzeſſinen auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und andere 
höhere Beamte zur Begrüßung eingefunden. Vor Beginn der 
Enthüllungsfeter ritt der Kaiſer an dem Denkmal und an der 
ront der Ehrenkompagnie vorbei zwiſchen den Tribünen entlang, 
wo er mit brauſenden Hochrufen begrüßt wurde. 

Nach der Begrüßung nahm die Enthül lungs fe ier mit 
einem altdeutſchen Gejange ihren Anfang. Nachdem der Geſang 
derklungen war, hielt der frühere Oberpräſident der Provinz 
Schleſien, von Seydewitz, eine patriotiſche Anſprache, in der er 
u. A. ausführte: „Das Denkmal, welches der Enthüllung harrt, 

einem erhabenen Monarchen gewidmet, deſſen Andenken uns 
unvergeßlich bleiben wird, und dem Schleſien reiche Segnungen 
derdankt. Das königliche Wort: „Durch Gottes Gnade bin ich, 
was ich bin“, und das andere Wort: „Mein Leben gehört dem 
Vaterlande“, beide Worte, die dem Denmal einverleibt find, 
bilden die Signatur ſeines reichgeſegneten und ruhmvollen Lebens, 
in welchem er ein von Gott begnadeter und gottesfürchtiger Leiter 
des Vaterlandes, ein Führer des Reiches für Wohlfahrt, Freiheit 
— — — — — . — — — — 


Das blaue Herz. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 


S Was ſich Herr von Fröden aber in den langen, qualvollen 
Stunden vor dem Einſchlafen hartnäckig zu beweisen ſuchte: daß ihm 
leſe Baroneß Adele völlig gleichgültig. wenn nicht gar un⸗ 
Impathiſch ſei, das ſtraften dann ſeine Träume Lügen. Es 
r ein ſchwerer Sehnſuchts ſeufzer, unter dem er am Morgen 
chte, und da erhob ſich ſein Ignaz vom Ofen, wo er ein- 
sade batte, mit der gelaſſenen Frage, ob der gnädige He rr 
Kon raſiert zu ſein wünſche. 
. „Meinetwegen! Ich will ausgehen. Dann kannſt Du 
habt. weile den Auftrag beſorgen, von dem ich Dir geſagt 
„Das Packet — zum Baron Effenberg?“ 
„Ja. Du wirſt es der Tochter des Hauſes überbringen.“ 
Es war gänzlich überflüſſig geweſen, daß er ſich durch den 
vedienten daran hatte „erinnern“ laſſen wollen. Er hätte auch 
8 ER er es nicht vergeffen würde, ge 
n einen merz vergeſſen kann, der uns nicht eine 
Sekunde verläßt. i sei Ä 0 
ai Er hatte geſtern mit Adele von einem Skizzenbuche Voll 
ugs geſprochen, das er zur Erinnerung an jene gemeinſame 
Nad lar aufbewahrte; es enthielt Schilderungen der Reiſeein⸗ 
dai und der Pofeſſor hatte es ihm geſchenkt. Die Baronefie 
ſehen ſich ehr dafür intereſſirt und ihm gebeten, die Blätter 
nach zu dürfen, und Fröden hatte ihr verſprochen, ihr bei 
fer Gelegenheit dieſen Wunſch zu erfüllen. Da hatte er ſich 
dt gin damit einen Vorwand zur baldigen Wiederzuſammen⸗ 
gefunden zu haben. Beim Verlaſſen des Hauſes 


— 


und Geſittung geweſen. Er iſt ein feſter Hort des Deutſchen 
Reiches und der deutſchen Sitte geworden und hat des Deutſchen 
Reiches Macht und Herrlichkeit neu gegründet und befeſtigt. In 
einmüthiger Begeiſterung für den hochſeligen Haiſer und König 
Wilhelm I. haben darum die treuen Schleſier, vor Allen die 
Vertreter der Provinz und die Vertreter der Stadt Breslau 
beſchloſſen, Allerhöchſtdemſelben in der Hauptſtadt der Provinz 
zur bedeutungsvollen Erinnerung als ein dauerndes und ſichtbares 
Zeichen unſerer dankbaren und treuen Huldigung ein Denkmal 
zu errichten, das heute vor uns ſteht. Mögen künftige Geſchlechter 
in dem erhabenen Vorbild eine Mahnung finden, demſelben nach⸗ 
eifern in Gottesfurcht und Treue, in Gewiſſenhaftigkeit und 
Hingebung an das Vaterland; das walte Gott!“ — Auf Befehl 
des Kaiſers fiel alsdann die Hülle unter brauſenden Hurrah⸗ 
Rufen der Truppen und der Bevölkerung; gleichzeitig wurden 
101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Als der Donner der Geſchütze 
verhallt war, ergriff Oberpräſident von Seydewitz nochmals das 
Wort zu einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das Kaiſer- 
paar. Die Muſik, welche bei dem Fallen der Hülle den Präſentir⸗ 
marſch angeſtimmt hatte, ſpielte bei dem Hoch auf den Kaiſer 
und die Kaiſerin die Nationalhymne, worauf die Truppen 
defilirten und der Vorbeimarſch des circa 4000 Mann ſtarken 
Breslauer Kriegervereins erfolgte. 

Nach der Enthüllung reichte Se. Majeſtät dem Ober- 
präſidenten a. D. von Seydewitz die Hand und unterhielt ſich 
nach dem Vorbeimarſch der Mitglieder des Breslauer Kriegervereins 
mit den hervorragenden Vertretern der Provinz und der Stadt. 
Alsdann begab ſich der Kaiſer zu Pferde, die Kaiſerin im Wagen 
nach dem Rathhauſe, um dort den Ehrentrunk 
entgegenzunehmen. Am Rathhauſe vom Magiſtrat empfangen, 
ſtiegen die Majeſtäten, geführt vom Oberbürgermeiſter Bender 
und vom Stadtverordne tenvorſteher die Treppe hinauf zum 
Fürſtenſaal. Hier richtete O berbürgermeiſter Bender bei Ueber. 
reichung des Ehrentrunkes an die Majeſtäten eine Anſprache, 
in welcher er den Stolz und das Glück der Bürgerſchaft be⸗ 
tonte, das erhabene Herrſcherpaar in ihre Mitte treten zu ſehen. 
Jeder gute Bürger der Stadt empfinde den Beſuch ſeines 
Kaiſers als eine Gnade, und es ſeien für Breslau ſtets hohe 
Feiertage, wenn der Kaiſer in ſeinen Mauern weile, doppelt ſei 
die Freude der Stadt, wenn auch die Kaiſerin un ſeiner Seite 
erſcheine. Heute erhalte dieſe Freude uber den Beſuch des 
Herrſcherpaares eine beſondere Weihe durch die Denkmalsfeier, 
welche den Blick in jene große Zeit zurücklenke, die unter des 
großen Kaiſers ſiegesgewiſſer Führung das Deutſche Reich er⸗ 
kämpfte, durch dieſen Rückblick um ſo dankbarer erkennend, wie 
des jetzigen Kaiſers Walten unabläſſig dahin gerichtet ſei, das 
im ſchweren Kampfe Errungene für das Vaterland fruchtbarer 
zu geſtalten. Der Bürgerſchaft ſei es bewußt, wie ſicher des 
Vaterlandes Ehre und Glück in der Hand des angeſtammten 
Kaiſers und Königs ruhe. Redner warf alsdann einen Rückblick 
auf dieſe Stätte, wo die Vorfahren mit den ſchleſiſchen Ständen 
Friedrich dem Großen gehuldigt hatten. Was Breslau und 
Schleſien ſeitdem dem Königshauſe ſchulde, rühme die Geſchichte. 
Oberbürgermeiſter Bender hob darauf beſonders die Errichtung 
der Hochſchule und die Selbſtverwaltung hervor, welcher die 
Blüthe des Gemeindelebens zu danken ſei. Die Treue, die hier 
die Vorfahren gelobt, habe allen Prüfungen Stand gehalten. 
Noch in eigener Erinnerung lebten die herrlichen Worte, welche 
der ſchleſiſchen Treue im Jahre 1866 aus des Königs Munde 


bei ihm der Entſchluß feſt geſtanden, Adele nicht wieder begegnen 
zu wollen. 

Ehe der Attachee zu ſeinem Morgenſpaziergang ausging, 
übergab er dem Diener das wohlverpackte Skizzenduch; auf einer 
darin liegenden Visitenkarte meldete er der Empfängerin in 
einigen verbindlichen Phraſen, daß er ſich die Gnade erbitte, ihr 
das Buch als Andenken überreihen zu dürfen. Das war der 
endgiltige Abſchied von ihr. — — — 

Ignaz ſah ſich im Vorzimmer Effenbergs einem appetitlichen, 
ſchwarzäugigen Zöfchen gegenüber, bei deſſen Anblick ſich ſein 
Antlitz verklärte. 

„Das gnädige Fräulein ſei nicht zu ſprechen, ſagte mir der 
Portier —“ 

„Nein; es iſt niemand von der Herrſchaft zu Hauſe. Was 
wollen Sie von der Baroneſſe?“ 

„Ich hätte etwas an ſie abzugeben.“ 

Das Mädchen — die „Wetti“, wie ſie der Portier genannt 
hatte, als er den fremden Diener in's Stockweck hinaufgewieſen 
— ſtreckte gelaſſen die mollige Hand aus, das Päckchen in 
Empfang zu nehmen. Aber Ignatz wollte die Ausſicht auf eine 
längere Unterhaltung mit dem „reizenden Käfer“ nicht ſo leicht 
aufgeben. 

„Nein, ſehr verehrtes Fräulein Babette oder Wetti, das 
geht nicht ſo einfach. Ich habe den Auftrag, das Ding der 
Baroneſſe ſelbſt oder nur einer — direkten Vertrauensperſon der 
Dame 5 

„Das bin ich,“ entgegnete die Kleine ſchnippiſch. Das 
Fräulein hat kein Geheimniß von mir.“ e 1 

„Ach! allen Reſpekt! Da kennen Sie ſie alſo ſehr genau?“ 

„Ich denke. Ich bin ſchon vier Jahre bei ihr.“ 

„Das Fräulein muß ſehr — intereſſant ſein ..“ 

„ou gätig. Woraus ſchließen Sie das? Kennen Sie fie 
denn * 


— — 


gewidmet ſeien, ſie lebten fort als theueres Vatererbe. Die Ge⸗ 
ſinnung der Treue gegen den König und das Vaterland, gegen 
den Kaiſer und das Reich bilde heute ein machtvoll einigendes 
Band um Breslaus Bürgerſchaft. Er könne aufrichtigen Herzens 
in Uebereinſtimmung mit ſeinen Mitbürgern bekennen: Wie auch 
die Zukunftsloeſe fallen, wollten die Breslauer nach der Väter 
Beiſpiel alle Zeit in feſter, mannhafter Treue zu Sr. Majeftät 
ſtehen, als ihrem Kaiſer, Könige und Herzoge. Gott ſegne Ihre 
Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin und das Königshaus 
zum Heile des theuren Vaterlandes; mit dieſem Wunſche böte 
Breslau Sr. Majeſtät den Trunk vaterländiſchen Weines dar mit 
der ehrfurchtsvollen Bitte, denſelben zur Ehre der Stadt gnädig 
anzunehmen. 

Hierauf hielt der Kaiſer folgende Erwiderungs rede 
„Durch das Schwert meines großen Vorfahren erworben und 
von ſeinen Nachfolgern ausgebaut, gehegt und gepflegt als eine 
der ſchönſten Provinzen unſeres Königreiches, ſo hade auch ich 
Schleſien von meinen Vorfahren übernommen. Erfüllt von dem 
hiſtoriſchen Werthe dieſes Platzes, geweiht durch Andenken aus 
ferneren und ſpäteren Zeiten, werde auch ich niemals darin 
erſchlaffen noch ruhen, um meine Sorge für Schleſiens Wohl 
frei walten zu laſſen, und mich zu bemühen, den Edel ſte in 
ſo ſchön und blank und ſtrahlend zu erhalten, wie er mir über⸗ 
kommen. Ich trinke auf das Wohl meiner Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Breslau, deren Bürgerſchaſt uns ſoeben einen herrlichen 
Empfang bereitet hat. für deſſen herzliche und künſtleriſche Schön⸗ 
heit die Kaiſerin und ich unſeren herzlichen Dank ausſprechen. 
Möge Gottes Segen über der Stadt walten! Möge ſie blühen 


Abends 7 Uhr fand im Speiſeſaal und im Marſchallsſaal 
des königlichen Schloſſes ein Diner für die Pro vinz 
ſtatt, zu welchem die glänzende Auffahrt der Gäſte bereits 
um 6", Uhr begann. An der Tafel im Speiſeſaal ſaßen die 
Majeſtaten nebeneinander, die Kaiſerin zur Linken des Kaiſers. 
Links von Ihrer Majeſtät ſaßen der Graf von Turin, Prinzeſſin 
Albrecht, Prinz Heinrich, Prinzeſſin Feodora von Meiningen, 
Prinz Albrecht. Rechts vom Kaiſer folgten der Reihe nach: 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Leopold von Bayern, die 
Erbprinzeſſin von Meiningen, Prinz Friedrich Leopold, die Gräfin 
Brockdorf, Herzog Nikolaus von Württemberg, Fräulein von 
Gersdorff, Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg ⸗Schwerin, 
Gräfin Königsmarck, der Erbprinz von Meiningen. Den 
Majeſtäten gegenüber ſaß der Oberpräſident Fürſt v. Hatzfeld⸗ 
Trachenberg, ihm zur Rechten der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt, zur Linken der Erbprinz zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen. — Im ſpäteren Verlaufe des Abends fand dann noch 
ein glänzender Zapfenſtreich ftatt. 

Der Reichsanzeiger bringt zahlreiche Or densver⸗ 
leihungen aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers bei den 
Manövern des 5. und 6. Armeekorps. So erhielten der Ober⸗ 
präfident von Schleſien Fürſt Hatzfeldt das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens, Regierungspräſident von Heydebrand - Breslau 


„Noch nicht, aber mein Herr, der Geſandtſchaftsattaché 
Emmerich v. Fröden. Sehen Sie, bei dem nehme ich auch eine 
vollkommene Vertrauensſtellung ein; ich war ihm ſchon zugethan, 
als ich noch Friſeurgehilfe war und ihn in dieſer 
Eigenſchaft bedienen durfte. Dann, beim Militär, war er Offizier 
in meinem Regiment, ich trat als Burſche bei ihm ein und als 
wir Beide unſeren Abſchied nahmen, folgte ich ihm auch auf der 
diplomatiſchen Laufbahn.“ 

Jetzt hatte Fräulein Wetti die Gewogenheit, über den munteren 
Burſchen zu lächeln und ihren Ton etwas freundlicher zu ſtimme n. 

„Der Attaché iſt alſo ein angenehmer Herr?“ 

„Oh, ein lieber kerl, ſag ich Ihnen! Für den ging ich 
durch Feuer und Waſſer! Und ich kann wahrhaftig auch ſagen, 
daß er Fey Geheimniß vor mir hat.“ 

7 

” 

„Meiner Treu! Denn was mir feine Miene und — mein 
Spürſinn nicht verräth, das ſagt er mir ſelber — wenngleich 
auch ohne Bewußtſein.“ 

„Wieſo?“ 

„Run, er ſpricht im Schlafe, und beſonders am Morgen, wie 

cheint. Wenn ich leiſe eintrete, Feuer zu machen, höre ich 
gewöhnlich von ihm, was er am Abend zuvor erlebt hat.“ 

„Schlimm genug für den Herrn Attachs — denn Sie ſcheinen 
mir ein Schwätzer zu ſein, Musjöh!“ 

„Ach, da müßt' ich bitten, Fräulein Barbara! Wenn ich 
von dem, was ich von ihm höre, Gebrauch machen wollte, ſo 
geſchähe es nur zu ſeinem Beſten. Mein Herr ift nämlich in 
gewiſſer Oinſicht ein Bischen ſchüchtern, wenn ich jo jagen jo, 
Er hat ſich, ſoweit ich ihn kenne, nie was Beſonderes aus den 
Frauenzimmern gemacht. Ich glaube, er iſt daher nicht im Stande, 
mit der wünſchenswerthen Raſchheit auf ſein Ziel loszugehen, 
wenn ſein Herz doch einmal eine Wahl getroffen hat.“ 

„Da hätten — Sie ihn vielleicht unterrichten können, wie?“ 
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Danach hätte man die Verabſchtiedung der Generäle v. Häniſch, 


verlautet, nicht in der Abſicht der Regierung; 


x 


die Krone zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe, der Vorſitzende des 
ſchleſiſchen Provinziallandtags v. Seydewitz die Brillanten zum 
Rothen Adlerorden 1. Klaſſe, Obermundſchenk und General⸗ 
Landſchaftsdirektor Graf Pückler den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe, 
D. Kopp, Kardinal⸗Fürſtbiſchof von Breslau, die Brillanten zum 
Kronenorden 1. Klaſſe. Oberbürgermeiſter Bender den 
Kronenorden 3. Klaſſe. 


Das Zarenpaar iſt programmmäßig am heutigen 
Sonnabend Vormittag 9 Uhr auf dem Oberſchleſiſchchen Bahnhofe 
in Breslau eingetroffen. Die zum Ehrendienſt komman⸗ 
dirten Offiztere und Hofbeamten waren dem ruſſiſchen Raijerpaar 
bis Brieg entgegengefahren. Die Begrüßung der Kaiſerlichen 
Majeſtäten durch das deutſche Kaiſerpaar war eine herzliche und 
vollzog ſich genau entſprechend dem Empfange in Wien. Unter 
der Eskorte einer Eskadron des Huſarenregiments Kaiſer Nikolaus 
II. von Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 8 und des zweiten Garde⸗ 
dragoner⸗Regiments Kaiſerin Alexandra von Rußland hielt das 
Zarenpaar, begleitet von den deutſchen Majeſtäten, feinen Einzug 
in die ſchleſiſche Reſidenz, von den lebhaften Zurufen des 
Publikums begrüßt. Das Zarenpaar war von den herzlichen 
Ovationen ſichtlich bewegt und grüßte unausgeſetzt freundlich nach 
beiden Seiten. Die feſtliche Veranſtaltung machte einen groß⸗ 
artigen Eindruck. 

Der Reichsanzeiger widmet dem Za renpaar folgenden 
Willkommengruß: „Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland werden in den nächſten Tagen zum 
erſten Mal ſeit ihrer Thronbeſteigung auf deutſchem Boden weilen. 
Freudigen Herzens begrüßt das deutſche Volk in dem jungen, 
mit ſo vielen Tugenden geſchmückten Herrſcherpaar den edelſinni⸗ 
gen Sohn Alexanders des Dritten und die erlauchte Fürſtin aus 
deutſchem Stamm, die an ſeiner Seite den Thron des befreunde⸗ 
ten Nachbarreichs ziert. Die kommenden Tage werden das 
zwiſchen den hohen Gäſten und unſerm Kaiſerpaar beſtehende 
Band herzlicher Zuneigung noch feſter knüpfen. Möge eine 
vertrauensvolle Freundſchaft der Herr⸗ 
ſcherhäuſer für immer das Wahrzeichen ſein, unter welchem 
Deutſchland und Rußland ſich in friedlicher, oft gemeinſamer 
Arbeit der Erfüllung ihrer Kuluraufgaben widmen können.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. September. 

Dem Prinzen Albert von Sachſen, jungſtem Sohn des 
Prinzen Georg, verlieh der Kaiſer bei der Parade in Zeithain 
den Schwarzen Adlerorden. 

Fürſt Bis marck erhielt am Sedantage zahlreiche Huldigungs⸗ 
telegramme. 

Verſchiedene Blätter hatten gemeldet, der Finanzminiſter Dr. 
Miquel ſei auf der Beſitzung ſeines Schwiegerſohnes in Schleſien 
nicht unerheblich erkrankt, weshalb er ſich genöthigt geſehen habe, 
um eine Verlängerung ſeines Urlaubs, der am 1. September 
abgelaufen war, nachzuſuchen. — Die „Berl. Pol. Nachr.“ demen- 
tiren dieſe Meldung. Der Urlaub des Miniſters läuft bis 
zum 8. d. M. Uebrigens weilt der Miniſter nicht in Schleſien, 
jondern in Wiesbaden, wo ſich ſein Befinden erfreulicherweiſe 
gebeſſert hat. 

Das Gerücht, der Chef des Militärkabinets, General von 
Hahnke ſei zum Nachfolger des Generaloberſten v. L o 8 
als Oberbefehlshaber der Marken und Gouverneur von Berl in 
auserſehen, wird dem Hann. Cour. von militäriſcher Seite als 
unbegründet bezeichnet. Wahrſcheinlich ſoll es ſein, daß 
General v. Hahnke die Führung des IV. Armeekorps übernimmt. 
Uebrigens werden in dieſem Herbſte noch mehrere Armeekorps 
frei, ſo daß eine Verſchiebung in der höheren Generalität eintritt, 
bei welcher der Erbgroßherzog von Baden das II. Armeekorps, 
General v. Lindequiſt das Gardekorps, General v. Falkenſtein das 
XIII. Corps übernehmen dürften. Für das XV. Corps und 
ſpäter auch für das V. dürften neue kommandirende Generale 
ernannt und die Gouvernements von Mainz und Ulm frei werden. 


v. Blomberg, v. Winterfeld, Frhr. v. Falkenſtein und v. Seeckt 
zu erwarten. | 

Der Bundesrath, welcher ſeine Arbeiten gegen Ende dieſes 
Monats mit der Vorberathung des Etats und des Geſetzentwurfs 
über die Handwerkerorganiſation wieder aufnimmt, wird in die 
Berathung des Handelsgeſetzbuches wahrſcheinlich erſt im 
November eintreten, da vor dieſer Zeit die von den einzelnen 
Regierungen eingeforderten Gutachten nicht eingehen werden. 

Bezüglich der Beamtengehaltserhöhung 
herrſcht zwiſchen den Kommiſſarien der einzelnen Miniſterien, 
lowohl im Reiche wie in Preußen, noch kein Einvernehmen, 
jo daß man zur Zeit noch nicht mit Beſtimmtheit jagen 
kann, ob der Plan demnächſt zur Ausführung gelangen 
wird. 

Die Entſendung von deutſchen Panzerſchiffen 
in die türkiſchen Gewäſſer liegt vorläufig, wie aus Kiel 
dagegen werden 
im Ganzen 4 Schulſchiffe entſandt werden. 


„Fräulein Wetti, ich möchte von Ihnen nicht gerne verkannt 
ſein. Ich bin kein Don Juan, wie man das nennt, aber an der 
nöthigen Keckheit würde es mir nicht mangeln, wenn ich einmal 
mit einer ernſtlichen Herzentzündung umgehen ſollte.“ 

„Ja, das glaub' ich Ihnen.“ 

„Und wer weiß, ob ſich nicht wirklich einmal eine Gelegenheit 
fände, meinem Herrn in einer ähnlichen Sache zu Hilfe zu 
kommen.“ 

Ignaz blickte das Mädchen dabei mit einem ſo ſchalkhaften 
Augenblinzeln an, daß die Kleine abermals lächelte. 

„Sie thun ja gerade ſo, als befänden Sie ſich ſchon mitten 
in einer ſolchen Gelegenheit, Herr ...“ 

„Ignaz heiß' ich oder wenn ſie wollen: Natzi; 
das würde ich aus Ihrem kleinen Munde beſonders gern hören.“ 

„Gehen S' weiter, Sie Süßer!“ wehrte die pikante Wienerin 
kokett ab. 

„Alſo hören Sie! Ich hätte wirklich Luft, Herrn v. Fröden 
zu zeigen, daß ich mich auf noch mehr verſtehe als auf's Raſieren 
und Stiefelputzen. Ihre Gnädige, das muß ein wahrer Ausbund 
von Liebenswürdigkeiten ſein, denn — mein Herr ſcheint ſie 
geſtern doch zum erſten Male geſehen zu haben und ſchon iſt 
er ... Können Sie reinen Mund halten? — mein Herr it 
in Ihre Baroneß bis über die Ohren verliebt — auf Ehr’ und 
Seligkeit! Ich habs heute früh rausgekriegt, und als er mir dies 
Album übergab, da war ich darüber völlig im Klaren. — Wie 
wärs alſo, wenn Sie Ihre Vertrauensſtellung bei dem Fräulein 
dazu benützen würden...“ } 

„Ihr das zu jagen ?" fragte Wetti entrüſtet. 

„Gott bewahre! Aber auszukundſchaften, ob mein Herr nicht 
Hoffnungen hätte.“ 

„Nein, Herr Ignaz,“ fiel die Zofe da ſchroff ein. „Um es 
kurz zu jagen: mein Fräulein iſt Braut.“ (Forſetzung folgt.) 


— — — — d 


Ausland. 


Frankreich. Das Packetboot „Gironde“ iſt von Konſtantinopel in 
Marſeille eingelaufen mit 17 Armeniern an Bord, welche an dem Angriff 
auf die Ottomaniſche Bank betheiligt waren. Die Armenier ſind bis zu 
es’ demnächſtigen Abreiſe nach Amerika im Gefängniß untergebracht 
worden. 

Rußland. Freitag Vormittag 10 Uhr fand in Kiew die feierliche 
Ueberführung der Leiche des Fürſten Lobanow aus der Auferſtehungs⸗ 
kirche nach dem Bahnhofe ſtatt. Der Sarg ſtand in der Mitte der Kirche 
auf einem hohen Katafalk aufgebahrt und war von Blumenkränzen bedeckt. 
Auf dem Deckel, der mit Gold⸗ und Silberſchmuck reich ausgelegt, in ſeiner 
Mitte das Kruzifix trug, waren die vom Kaiſer und der Raikerin geſpendeten 
Kränze angebracht. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Hoſchargen und 
Offiziere mit ihren Damen in der Kirche. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes wurde der Sarg von den Freunden und Verwandten des Fürſten 
aus der Kirche herausgetragen und auf den Leichenwagen geſtellt. Eine 
ahlreiche Menſchenmenge geleitete den Leichenzug zum Bahnhofe. Nachdem 
ie Spitzen der Generalität ſodann den Sarg in den Trauerwagen gehoben 
hatten, fuhr der Zug mit der Leiche und den Verwandten und Freunden 
des Fürſten nach Moskau ab, wo die Leiche beſtattet werden wird. 

Türkei. Nach amtlicher Angabe des Kriegsminiſteriums; verloren die 
türkiſchen Truppen bei den letzten Ereigniſſen 3 Todte und 38 Verwundete. 
— Die türkiſchen Behörden ſind beſtrebt, die in Konſtantinopel anweſenden 
armeniſchen Laſtträger und die anderen der dienenden Klaſſe angehörigen 
Armenier möglichſt aus Konſtantinopel fort in die Heimath zu ſchaffen. 
Auch viele Kaufleute und andere Privatperſonen entlaſſen der eigenen 
Sicherheit wegen ihre armeniſche Dienerſchaft, vodurch eine große Nothlage 
der Betreffenden verurſacht wird. 

Kreta. Einer Depeſche aus Kreta zu Folge hat die kretiſche 
Nationalverſammlung nach einer Verſtändigung mit der revolutionären 
Verſammlung das Irade, welches die Konzeſſio nen für Kreta gewährt 
angenommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Dt. Eylau, 4. September. Das Gerücht von einer bevorſtehenden 
umfaſſenden Garniſonverän de rung hierſelbſt gewinnt immer mehr 
an greifbarer Geſtalt. Das 4. Bataillon des 44. Infanterie⸗Regiments ſoll 
bekanntlich nach Oſterode und ferner die hier ſtehende Schwadron Kürraſſiere 
zu ihrem Regiment nach Rieſenburg verlegt werden. Dafür, ſo verlautet, 
wird das Stolper Huſaren⸗Regiment hier ſtationirt werden. Nach den 
Manövern wird die Entſcheidung erwartet. — Abwarten! Ueber die Ver⸗ 
legung der Stolper und anderer Huſaren iſt in den letzten Jahren ſchon 
unendlich viel zuſammen — vermuthet. D. Red.) 

— Strasburg, 4. September. Herr Hewelcke, früher in Falkenau, hat 
das zum Anſiedlungsgut Karbowo gehörige etwa 1200 Morgen große Vor⸗ 
werk Zmiewo für 200 000 Mk. gekauft. 

— Schwetz, 4. September. Der Staat zahlt zu den Schull a ſte n 
und Dienſteinkommen de. der Lehrer im Kreiſe Schwetz für das laufende 
Jahr den nennenswerthen Beitrag von 86 187,50 Mark. Die ländlichen 
Schulgemeinden werden dadurch faſt ganz entlaſtet. 

Culm, 4. September. Nach der Bilanz der Zuckerfabrik 
Unislaw betragen die Aktiva und Paſſiva 1041 866,04 Mk. 

— Graudenz, 4. September. In der evangelichen Stadtkirche fand 
heute Vormittag ein altkatholiſcher Gottesdienſt ſtatt. Der 
Biſchof der Altkatholiken, Herr Dr. Weber aus Bonn, der am 
Donnerſtag hier eingetroffen iſt, hielt, nachdem ein ihn begleitender Prieſter, 
Pfarrer Dilger aus Königsberg am Altar eelebrirt hatte, eine Predigt, in 
deren Verlauf er bemerkte, er ſei zum erſten Male nach Graudenz ge⸗ 
kommen, um zu ſehen, ob es nicht möglich ſei, auch hier eine, wenn auch 
nur eine kleine altkatholiſche Gemeinde zu gründen. Den evangeliſchen 
Geiſtlichen, welche das Gotteshaus bereitwilligſt für den Gottes dienſt zur 
Verfügung geſtellt hatten, ſowie den erſchienenen Evangeliſchen dankte der 
Biſchof ganz beſonders. Der Gottes dienſt ſchloß mit einer Abendmahls⸗ 
feier durch Herrn Pfarrer Dilger. Die Kirche war in Anbetracht des 
Wochentages recht gut beſucht. Herr Pfarrer Dilger wird behufs Abhal⸗ 
tung eines Gottesdienſtes wieder nach Graudenz kommen. 

— Danzig, 5. September. Dem außerordentlichen Profeſſor der 
Philoſophie Dr. Heinrich Rickert in Freiburg im Breisgau, Sohn des 
Reichstagsabgeordneten Rickert hierſelbſt, welcher einen Ruf als ordentlicher 
Profeſſor der Philoſophie an die Univerſität Roſtock erhalten hat, iſt ein 
gleicher Ruf unter denſelben Bedingungen an die Univerſität Freiburg zu⸗ 
gegangen. Dr. Rickert hat den letzteren angenommen, bleibt alſo in Frei⸗ 
burg. — Eine entſeßliche Epiſode ſpielte ſich geſtern Nachmittag 
gegen 4 Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Danzig und Langfuhr ab; 
als der Zug in voller Fahrt den Kirchhof in der halben Allee paſſirt hatte, 
warf ſich plötzlich eine Frau, die vom Kirchhof gekommen war und ſich 
ſchon einige Zeit in der Nähe des Bahndammes aufgehalten hatte, auf die 
Schienen, wurde von der Lokomotive gefaßt und buchſtäblich zer malmt. 
Der Lokomotivführer, der die Verzweiflungsthat der Frau im letzten Augen⸗ 
blick wahrnahm, konnte den Zug nicht mehr zum Stehen bringen. Die 
Identität der Frau iſt bisher noch nicht feigen 

Danzig, 4. September. Auf der Schich au 'ſchen Werft wird 

in nächſter Zeit ein mächtiger, für den Norddeutſchen Lldyd erbauter, 
überſeeiſcher Paſſagierdampfer vom Stapel laufen. Das Sqiff iſt ein 
Doppelſchrauben⸗Poſt⸗, Paſſagier⸗ und Frachtdampfer, deſſen Größenver⸗ 
hältniſſe weit über die der gegenwärtig größten deutſchen Schnelldampfer 
hinausgehen. Die Länge des Schiffes in Waſſerlinie beträgt 160 Meter, 
die Breite 18,3 Meter, die Tiefe vom Oberdeck gemeſſen 11,58 Meter. Die 
Waſſerverdrängung beträgt brutto 17700 Tons, die Ladefähigkeit etwa 
10 000 Tons, der Dampfer reicht alſo an die Größenverhältniſſe unſerer 
erſten Schlachtſchiffe heran. Das Schiff erhält zwei Maſchinen und Doppels 
ſchrauben; die Geſchwindigkeit wird 14 Meilen in der Stunde betragen. 
Der Dampfer wird mit Einrichtungen für 152 Paſſagiere erſter Klaſſe, 42 
Paſſagiere zweiter Klaſſe und mit feſten Einrichtungen für 640 Zwiſchen⸗ 
deckspaſſagiere verſehen. Gleichzeitig werden Einrichtungen getroffen, die es 
ermöglichen, die Kabinen und Kojen für 3000 Zwiſchendeckspaſſagiere auf⸗ 
uſchlagen. 
i 159 Marienwerber, 4. September. Das Bran dunglück in Kl. 
Grabau hat nicht ganz ſo verhängnißvolle Folgen gehabt, wie neulich 
berichtet wurde. Nur ein Kind des Inſtmanns Haak, ein fünfjähriges 
Mädchen, hat den Tod in den Flammen gefunden. Angeblich ſoll das 
Unglück dadurch entſtanden fein, daß das in den Flammen umgekommene 
Kind mit Streichhölzern geſpielt hat. 

— Marienburg, 4. September. Einen hübſchen Fund machte 
bei Gelegenheit der letzten Dampferfahrt nach Hela ein hieſiger Bäckermeiſter. 
— 


Kleines Feuilleton. 


Im Zeichen des Verkehrs. 

Welchen Umfang die Jahreslieferung der Reichsdruckerei in 
Berlin an Werthzeichen angenommen hat, zeigt folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung. Vom 1. April 1895 bis dahin 96 find geliefert worden: 
3 306 600 Bogen Freimarken zu 3, 3 314 100 Bogen zu 5, 
7 283 000 zu 10, 1 563 500 zu 20, 472 200 zu 25, 806500 
zu 50 Pfg. 8380 zu 2 Mk., im Ganzen 16 754 280 Bogen 
& 100 Stück zum Nennwerth von 184 396 300 Mk. Ferner 
256 359 000 Stück Poſtkarten zu 5, 4849500 mit Antwort zu 
10, 6 257 000 Weltpoſtkarten zu 10, 126 500 mit Antwort zu 
20, 31 970 000 Poſtanweiſungen, 280 000 Rohrpoſtkarten zu 25, 
5000 mit Antwort zu 50 190 000 Rohrpoſt⸗Briefumſchläge zu 
30 Pfg., zuſammen 300037 000 Stück im Werthe von 
20 477 400 Mk. Außerdem hat die Reichs druckerei für Privat ; 
perſonen 314 926 Stück offene Karten mit dem Freimarkenſtempel 
zu 3 und 32 859 mit 5 Pfg. verſehen. An Wechſelſtempelzeichen 
zu 10, 20, 30, 40, 50 Pfg., 1,2, 3, 5, 10, 15 Mk. find 
375 235 Bogen gleich 18 761 750 Stück im Werthe von 
9 362 250 Mk. gedruckt worden. An ſtatiſtiſchen Werthzeichen 
find geliefert 14 640 Bogen = 7 082 000 Stück zum Nennwerthe 
von 811 000 Mk., endlich an Verſicherungsmarken 412 570 000 
Stück zum Werthe von 87 312 400 Mk. Die Geſammt⸗ 
Herſtellungskoſten haben 2 520 027 Mk. betragen. f 


Die Maſſe des Gletſchereiſes in der Schweiz. 
iſt eine ungeheure. Etwa ein Zwanzigſtel des Landes iſt mit 
Gletſchern bedeckt, und wenn wir die durchſchnitttliche Tiefe der⸗ 
ſelben gleich 50 Meter annehmen, was eher zu niedrig, als zu 
hoch gegriffen iſt, da für verſchiedene größere Gletſcher eine Dicke 


ring mit der Inſchrift J. Z. und einen Freundſchaftsring. 


Derſelbe fand in der Schiffskajüte eine ſchwere goldene Kette, einen Trau⸗ 
Die Gegen⸗ 
ſtände haben einen Geſammtwerth von über 100 Mark und befinden ſich 
noch in dem Beſitze des ehrlichen Finders. Auf dem Dampfer war der 
unbekannte Verlierer nicht zu ermitteln. Es liegt die Vermuthung nahe, 
daß die Gegenſtände geſtohlen find und der Dieb dieſelben verloren bat. 
Für das Hochmeiſterſchloß hierſelbſt traf heute eine Samm⸗ 
lung 12⸗ bis 16endiger Hirſchgeweihe ein. Der Abſender iſt der vielge⸗ 
naunte Förſter Sondermann aus der Ibenhorſter Forſt. — Heute Nach⸗ 
mittag trafen, von Dirſchau kommend, etwa 150 Architekten und 
Ingenieure zum Schloßbeſuch hier ein. Die Führung durch das Schloß 
übernahm Baurath Steinbrecht. Im Anſchluß hieran fand ein Eſſen im 
Geſellſchaftshauſe ſtatt. 

— Me 4. September. Eine von Herrn Bürgermeiſter Herms⸗ 
dorff einberufene Verſammlung erörterte die Frage, in welcher Weiſe dem 
in der Stadt herrſchenden Wohnung mangel entgegengetreten 
werden könne. Die Verſammlung beſchloß, eine Baugenoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht zu gründen, und wählte ein Komitee, das 
weitere Vorbereitungen treffen und ſich mit Baugenoſſenſchaften in anderen 
kleineren Städten in Verbindung ſetzen ſoll. 

— Allenſtein, 4. September. Ein zweites Opfer der furchtbaren 
Exploſion im Schöneberg'ſchen Geſchäftshauſe, die 72jährige Mutter des 
Herrn Schöneberg, iſt jetzt gleichfalls ihren Verletzungen erlegen. 
Für hieſige Bahnarbeiter werden 40 Wohnhäuſer errichtet. Dieſelben 
ſollen eine neue Straße zwiſchen Wadanger⸗ und Eiſenbahnſtraße bilden. 
— Im Bereiche des 1. Armeekorps werden die Rekruten in dieſem 
Jahre wie folgt eingeſtellt: Am 1. Oktober bei den Handwerker⸗Ab⸗ 
theilungen, am 2. bei der Kavallerie und am 15. Oktober bei allen übrigen 
Truppengattungen. — Da in dieſem Jahre der Zuzug von Pilgern nach 
dem berühmten Wallfahrtsorte Dietrichswal del bei Bieſſellen) 
ſehr groß iſt, wird am 8. d. Mts. ein Sonderzug nach Bieſſellen vom 
hieſigen Bahnhofe um 7,25 Uhr Morgens abgelaſſen werden. 

— Bromberg, 4. September. Das neue Stadttheater wird, 
wie bekannt, am 3. Oktober eröffnet. Für den Abend iſt einer Feſtvorſtellung 
beſtehend aus einem von Wiidenbruch gedichteten Prolog und eine Auf⸗ 
führung der „Jungfrau von Orleans“ in Ausſicht genommen. Die Feſt⸗ 
vorſtellung beginnt um 6 Uhr, für die Folge beginnen die Vorſtellungen 
an Wochentagen um 7½ Uhr, an Sonntagen um 7 Uhr. Ueber einen 
großen Theil der Billets für die Eröffnungsvorſtellung ift bereits verfügt. 
— Der Einwohner Buchholz in Oſielsk hatte ſich am 1. d. Mis. von der 
königlichen Regierung hier ſeine Penſion geholt. Durch den Oſielsker 
Wald hinſchreitend, wurde er plötzlich von zwei Kerlen überfallen 
und trotz ſeiner Gegenwehr nicht nur ſeines Geldes, ſondern auch ſeiner 
Uhr beraubt. Er meldete vorgeſtern dem Gensdarm Schillmann den 
Raubanfall, und geſtern noch iſt es jenem gelungen, die Raubgeſellen zu 
ermitteln und dingfeſt zu machen. Es ſind die Arbeiter Dobrowolski und 
Kaſterski aus Niewie. Geſtern ſind ſie der Staatsanwaltſchaft vorgeführt 
und in Unterſuchungshaft genommen worden. 


— Poſen, 4. September. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten richtete der Stadtverordnete Jaffs unter Hinweis auf die wider⸗ 
ſprechenden Zeitungsnachrichten an den Magiſtat die Anfrage, ob es wahr 
ſei, daß die Staatsregierung mit der Stadt Poſen wegen eventueller 
Uebernahme des Feſtungsterrains in Verhandlung getreten 
ſei. Auf dieſe Anfrage erklärte Oberbürgermeiſter Witting, daß bis zur 
Stunde ſeitens des Staatsminiſteriums oder ſeitens einer Staats⸗ oder 
Reichsbehörde an den Magiſtrat irgend ein Antrag hinſichtlich des Er⸗ 
werbes des Feſtungsterrains oder irgend ein anderer Antrag an die Stadt 
nicht gelangt ſei. Ferner erklärte der Oberbürgermeiſter, daß ſeit längerer 
Zeit ſeitens des Magiſtrats ein ähnlicher Antrag an eine Zivil⸗ und 
Militärbehörde nicht geſtellt worden ſei. Redner ſei allerdings nicht in der 
Lage, auf Verhandlungen, wie ſie von verſchiedenen Zeitungen in unſerer 
Stadt oder auch ſonſt angedeutet ſeien, eingehen zu können, weil er nicht 
wiſſe, wie weit dieſe Nachrichten auf Wahrheit beruhen, das eine könne er 
vielleicht jagen, daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß dieſe Frage (nämlich 
die Niederlegung der Feſtungswälle) demnächſt zur Erörterung gelange, ſo⸗ 
weit die Stadt in der Lage ſei, dieſelbe zur Erörterung zu bringen. An⸗ 
laß zu dieſer Fülle von verſchiedenen und ſich widerſprechenden Nachrichten 
habe wohl eine andere Thatſache und Mittheilung gegeben, welche das 
Berliner Thor betreffe. Vor N e einer Woche habe die hieſige 
Kommandantur auf Anregung des Regierungspräſidenten und auf Vor⸗ 
3 der hieſigen Lene e dee mit der Beſeitigung des Berliner 
kbbres einveritanden erflärt, jofern der Kriegsminſſter die Zuſtimmung er⸗ 
theilen ſollte. Eine weitere Aufklärung zu geben, jei der Oberbürger” 
meiſter heute nicht in der Lage. — Dieſe etwas gewundene Erklärung 
wird nicht imſtande ſein, die Meinung zu zerſtreuen, daß die Beſetſeung 
der inneren Feſtungswerke im Bereich der Möglichkeit liegt und vielleicht 
bereits nahegerückt iſt. 


Lokales. 
Thorn, 5. September 1896. 

+ [Berjonalien] Dem Oberbürgermeiſter Bender in 
Breslau, früher in Thorn, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. (Siehe den Artikel: Schleſiſche Feſttage.) — Der 
Landrathsamtsverwalter Regierungs⸗Aſſeſſor von S chwerin 
in Thorn iſt vom Landeshauptmann zum Kreisdirektor der 
Weſtpreußiſchen Feuerſozietät für den Kreis Thorn ernannt 
worden. — Die Prüfung zum Eiſenbahn. Sekretär haben die 
Betriebsſekretäre Ewert und Raikow ski in Thorn beſtanden. 
— Es find verſetzt worden: der Amtsgerichts ſekretär und Gerichts⸗ 
kaſſenverwalter Lockfädt in Lautenburg als Sekretär an das 
Amtsgericht in Konitz, der Amtsgerichtsſekretär Lu cka in 
Chriſtburg in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Lautenburg, unter Uebertragung der G.ſchäfte eines Rendanten 
bei der Gerichtskaſſe daſelbſt, und der Amtsgerichts ſekretär 
Dom mer in Flatow in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Chriſtburg. 

— [Photographiſche Aufnahmen) Bei der 
Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
von Preußen hat Herr Photoraph Gerdom 11 verſchiedene 
photographiſche Aufnahmen gemacht, welche in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck ausgeſtellt ſind. 


des Eiſes von 300 bis 400 Meter nachgewieſen wurde, ſo er⸗ 
giebt fi eine Eismaſſe von 4 Billionen (1 Billion = 1 mit 12 
Nullen) Meterzentner. Zum Transport dieſes Eiſes brauchte man 
einen Güterzug, der, wenn jeder Wagen mit der Maximalbeladung 
von 10000 kg befrachtet wäre, 1250 mal um die Erde herum⸗ 
reichen würde, und auf der Erde wären nicht genug Menſchen 
für den Bremſerdienſt aufzutreiben. Auch die Entfernung zwiſchen 
Erde und Mond würde nicht genügen, den Zug in ſeiner ganzen 
Länge aufzustellen, fie wäre 13 mal zu klein. Hingegen ließe 
fi derſelbe ziemlich genau einmal um die Sonne herumlegen, 
ſo daß der Lokomotivführer und der Bremſer auf dem hinterſten 
Wagen noch mit einander verkehren könnten. Angeſichts dieſer 
Zahlen erſcheint der Waſſerreichthum der Schweizer Flüſſe im 
Sommer begreiflich. 


Eine eigenthümliche Naturerſcheinung 
wird von den Cookinſeln in der Südſee berichtet. Die Juſel 
Ravatonga beſitzt zwei größere Häfen: Avatiu und Avarua. 
Kürzlich ergoß ih plötzlich in dieſelben eine ungeheure Fluthwelle. 
In wenigen Minuten ſtieg das Waſſer 3 Meter uͤber ſeinen 
gewöhnlichen Stand. Einen Augenblick blieb es ſtehen und 
fluthete dann wie ein wüthender Strom wieder zum Meere 
zurück. Dieſer ſtarke und plötzliche Wechſel von Ebbe und Fluth 
hielt von /%2 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abends an. Manchmal 
ſchien es, als würden die Häfen ganz trocken gelegt werden. 
Die Eingeborenen waren von Staunen ergriffen, das aber bald 
dem größten Vergnügen Platz machte. als fie ſahen, wie jede 
Welle eine Menge Fiſche ihnen vor die Füße 
waren bald geſchäftig, 
zuheimſen. 


warf; alt und jung 
den unverhofften Fang in Körben ein⸗ 


* 


nr [Der Radfahrer: Verein „Bormwärts“] hält 
igen auf der Thorn⸗Bromberger Chauſſee ein 50 km Vereins⸗ 
gaberennen ab. Das Rennen beginnt um 31, Uhr Nach⸗ 
8 gs und fahren zu dieſem Behufe die Mitglieder in corpore 
m 2½ Uhr vom Schützenhauſe ab. Nach dem Rennen findet 
8 Uhr bei dem im Schützenhauſe ſtattfindenden gemeinſamen 
mers mit eingeführten Gäſten die Vertheilung der geſtifteten 
Preiſe ſtatt. 

— [Der Landwehrvereinßl begeht heute Abend im 

Victoria -Garten ſeine Sedanfeier, worauf wir hiermit noch 
onders hinweiſen. — Der Kriegerverein hält heute bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab. 

S (Provinzial-Synode) Am Sonnabend, 24. 
Oktober, Vormittags, wird, wie ſchon mitgetheilt, im großen 
Saale des Landeshauſes zu Danzig die weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Synode eröffnet werden. Am Sonntag darauf findet 
Moßer Gottesdienſt in der St. Marienkirche ſtatt und Montag, 

26. Oktober, beginnen im Sitzunge ſaale des Landeshauſes 
die Verhandlungen. 

— [In den hieſigen Säulen] hält jetzt ein 
ſchwarzer Kameruner Landsmann gegen mäßiges 
Eintrittsgeld Vorträge über ſeine Heimath. Derſelbe nennt ſich 

nes, iſt von einem englichen Marineoffizier nach Europa 
gebracht und in England erzogen und ſpricht außer Deutſch noch 
mehrere Sprachen. Zuletzt hat er in Breslau evangeliſche 
Theologie ſtudirt. Von hier aus begiebt ſich der junge Mann 
nach Baſel in eine Milftonsanitalt. 
[Die Hälfte der Zahl meiſter der vierten 
(Halb-) Bataillone] die mit der Umformung der 173 Halb⸗ 
dataillone zu Vollbataillonen überflüſſig wird, ſoll, wie verlautet, 
einſtweilig in den Ruheſtand unter Gewährung von Wartegeld 
geſetzt werden. Das Wartegeld beträgt drei Viertel des Gehalts 
einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß. 

— [Vom Ratjerl. Poſt amt I] hierſelbſt werden wir 
um Veröffentlichung des Folgenden erſucht: In den Früh⸗ 
und Abendſtunden, in welchen ſich der Verkehr an den 
Schaltern des Poſtamts am ſtärkſten abwickelt, wird ſeitens 
halbwüchſiger junger Leute (Laufburſchen, Lehrlinge u. ſ. w.), 
welche Poſtſachen ihrer Brodherren aufliefern bezw. abholen, 
durch Lärmen, Herumſtoßen, gegenſeitige Handgreiflichkeiten u. ſ. w. 
grober Un ſug getrieben und zum Theil ein Benehmen an 
den Tag gelegt, das die Grenzen der Anſtändigkeit überſchreitet. 
Derartige Zuſtände, durch welche die am Schalter verkehrenden 
Perſonen im Augemeinen beläftigt, die Schalterbeamten bei Erle: 
digung ihrer dienſtlichen Arbeiten geſtört werden und die geſicherte 
Erhaltung der werthvollen Einrichtung in den Vorhallen in Frage 
geſtellt wird, dürfen unter keinen Umſtänden weiter beſtehen 
bleiben. — Das Poſtamt ſieht ſich deshalb genöthigt, dagegen 
einzuſchreiten und wird weitere Ausſchreitungen der gedachten 
Art künftig in geeigneter Weiſe verfolgen. — Es dürfte im allge⸗ 
meinen Intereſſe liegen, wenn das in Betracht kommende 
Dienſtperſonal ſeitens der Herren Geſchäftsinhaber pp. mit ent⸗ 
ſprechender Anweiſung verſehen werden möchte. 

[Neue Beſtimmungen für die Ueberführung 
derſtorbener Perjonen] von einem Orte zum anderen 
werden im Reichskanzleramt ausgearbeitet und vorausſichtlich 
ſchon binnen kurzer Zeit in Kraft treten. Hiernach muß künftig 


die Einſargung der Leiche vor der Ertheilung des Leichenpaſſes 
geſchehen, während fie bisher erſt ſpäter erfolgen durfte. Der 


letzt erhobene Stempel von 1,50 Mk. für ein Phyſikatsatteſt fällt 
. Der Stempel für den Leichenpaß wird von 6 auf 5 Mk. 
eſetzt und kann bei nachgewieſener Bedürftigkeit noch weiter 


% — [Ueber die Einfuhr ruſſiſcher Gänſel und 
die damit verbundene Gefahr der Einſchleppung der Geflügel. 
peſt hat die brandenburgiſche Landwirthſchafts⸗ 
Kammer Erhebungen angeſtellt. Danach ſind 1895 allein in 
zwölf Amtsbezirken des Oderbruches nad Schätzung etwa 
262 325 Stück Gänſe eingeführt worden, hiervon verendeten an 
der Geflügelpeſt 16 972 Stück. Alle Amtsvorſteher berichteten, 
daß dieſe letztere Ziffer in Wirklichkeit weit überſchritten iſt. 
Einzelne Ortſchaften und Kreiſe ſollen bereits vollſtändig verſeucht 
ſein. — Sollte es wirklich ſo ſchlimm ſein? 

* — [Neue Poſtanſtalt.] In Heidemühl (Kreis 
Schwetz) iſt am 1. d. Mts. eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit 
getreten, welche ihre Poſtverbindung mit Warlubien durch das 
zwiſchen Warlubien und Lippink verkehrende Privat⸗Perſonen⸗ 
fugrwerk erhalten hat. 

lm 15. September] iſt es bei uns auch wieder 
mit der Schonzeit der Haſen vorbei und Freund 
Lampe den eifrigſten Nachſtellungen unſerer Nimrode ausgeſetzt. 
Die Angehörigen der Familie Haſe geberden ſich jetzt noch ſehr 
übermüthig und bekommen es ſogar fertig, vor den Augen der 
Jäger Purzelbäume zu ſchlagen. Das wird bald anders und 
Lampe durch die vielen Schießereien ſo eingeängſtigt ſein, daß er, 
wenn irgend möglich, jedem Menſchen und beſonders jedem 
Jägersmann gern auf Schußweite aus dem Wege geht. Daß 
dem Haſen ſo ſehr zu Leibe gerückt wird, hat ſeinen Grund, 
denn daß ſein Fleiſch einen vortrefflichen Braten liefert, war ſchon 
imggrauen Alterthum bekannt und der berübmte Epigramm⸗ 
Dichter Martial ſang einen Vers auf ihn: „Inter quadrupedes 
gloria prima lepus“, was ungefähr heißt: unter den Vier⸗ 
fützlern nimmt der Haſe den erſten Platz als Leckerbiſſen ein. 
An einer anderen Stelle wird einem ſolchen Braten noch zuge 
ſchrieben, daß er auf ſieben Tage Schönheit und Anmuth 
verleihen könne, und von Kaiſer Alexander Severus wurde 
geſagt, ſeine Schönheit komme vom vielen Haſeneſſen her. 
Ebenſo ergehen ſich in der Haſen Lob Xenophon und Plinius. 
Auch das Mittelalter erkannte die Vorzüglichkeit des Haſen⸗ 
atens an, und um die braven Nager zu hegen, wurden oft 
enge Geſetze erlaſſen. So hieß es in einem Mandat des 
Kaisers Sigismund von 1425, daß derjenige, welcher hinter Hecke 
oder Zäunen auf Haſen paſſe oder einen im Bündiger Wald (in 
eſſen) finge, ſeinen rechten Daumen verlieren ſolle. Bei einer 
agd, welche Kaiſer Ferdinand III. ſeiner Gemahlin Elenora 
zu Ehren abhielt, war der Platz von 5000 Treibern umſtellt. 
ch im Jahre 1782 waren bei Jagden, welche Herzog Karl von 
Württemberg bei Heilbronn abhielt, über 800 Treiber aufge: 
dien. Intereſſant iſt die Thatſache, daß trotz der vorgeſchrittenen 
Schießtunſt jeit fünf Jahrhunderten der Haſe ſich in Mittel: 
uropa prozentual vermehrt hat. Während er im 15. Jahrhundert 
ſelbſt bei den höfiſchen Gelagen noch als seltener Leckerbiſſen galt 
— der bayeriſche Herzog Albrecht V. (1556 — 1569) in 15 Jahren 
Au 50 Haſen erlegte, hat das 17. Jahrhundert ſchon größere 
usbeute, und in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
Suden im Württembergiſchen Keſſel⸗Jagden ſtatt, wobei 6000 
3 und mehr geſchoſſen wurden. Den Ertrag zur Jetztzeit 
zt man im ganzen Deutſchen Reiche auf vier Millionen Haſen 


er Jahre. Der Grund der Vermehrung liegt zum Theil wohl 


der gri ! 
‚Jap größeren Feldkultur, vorzüglich aber in dem Schutze der 


— Eiſenbahnbauten.] In den 1887 bis 
Mitte 1896 ſind in ep enen 4 e 


. 
. 


auf Staatskoſten genehmigt worden 412 6 Kiiometer mit einem 
Koſtenaufwande von 42156 000 Mark, davon waren Ende 
Juni d. J. eröffnet 145 6 Kilometer, welche 20 257 000 Mark 
gekoſtet, und der Reſt mit 267 Kilometer war noch im Bau 
begriffen. Für Oſtpreußen waren in der gleichen Zeit 
543.8 Kilometer mit 49 563 000 Mark bewilligt und davon 
251 Kilometer eröffnet; für Pommern 256,9 Kilometer 
mit 24 824 000 Mark Koſtenaufwand bewilligt und davon 
89,9 Kilometer bereits eröffnet; für Poſen 265,7 Kilometer mit 
20 894 000 Mark Koſtenaufwand bewilligt und davon 160 Kilo⸗ 
meter bereits eröffnet. 

— [Das Promenadenkonzert! auf dem Altſtädtiſchen Markt 
wird dieſen Sonntag vom Muſikkorps des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
ausgeführt. 

+ ([Ferienſtrafkammer.] Gegen den Kutſcher Johann G ro» 
ſchewski aus Thorn wurde wegen Körperverletzung verhandelt. 
Er gerieth am 15. Januar d. J. mit dem Kutſcher Mildebrandt und dem 
Kutſcher Jeske, mit melchen er zuſammen bei einer Herrſchaft diente, 
wegen Pferdefutters in Streit, in deſſen Verlauf er von Geske einen Stoß 
gegen die Bruſt und mehrere Schläge in das Geſicht erhielt. Groſchewski 
ergriff darauf eine Forke und ſchlug mit derſelben dem Jeske derart über 
den Kopf, daß eine Zinke von der Forke abbrach und Jeske beſinnungslos 
zu Boden ſtürzte. In Folge dieſer Verletzung hat Jeske auf dem linken 
Ohre das Gehör verloren. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft ent⸗ 
ſprechend wurde Groſchewski zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Wegen Körperverletzung wurden ferner der Arbeiter Ernſt 
Mantei, der Tiſchlerlehrling Johann Schultz, der Schmiede⸗ 
lehrling Reinhold Zöllmann und der Knecht Friedrich Thoms, 
ſämmtlich aus Hohenkirch, bezw. zu 2, 2, 9 und 6 Monaten 

Geſängniß verurtheilt. — Unter der Anklage, ſich gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz vergangen zu haben, betrat alsdann der Grundbeſitzer Theodor 
Chraſtowski aus Argen au die Anklagebank. Ihm war zur Laſt 
gelegt, verdorbenes Rindfleiſch nach Podgorz gebracht und es bei ver⸗ 
ſchiedenen Fleiſchermeiſtern zum Kauf angeboten zu haben. Nachdem dieſe 
den Kauf wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des Fleiſches abgelehnt hatten, 
elang es dem Angeklagten endlich in der Perſon des Fleiſchermeiſters 
ox Noga in Podgorz, dem gegenüber er für die Güte des Fleiſches 
Garantie leiſtete, einen Känfer zu finden. Durch die thierärztliche Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß das Fleiſch in hohem Grade verdorben und 
wohl geeignet war, die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen. Chraſtows ki 
wurde mit einer Geldſtrafe von 100 Mark, eventuell 20 Tagen Gefäugniß 
belegt. — Es wurde ferner verurtheilt: Der Eigenthümerſohn Guſtav 
Paetſch aus Schönwalde wegen eines auf dem Schulgrundſtücke in 
Schönwalde verübten Taubendiebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß und 
der Aktordunternehmer Theodor Lewandowski aus Culmſee wegen 
Mißhandlung des Wirths Peter Lipinski und wegen Bedrohung deſſelben 
mit Todtſchlag zu 2 Monaten und 1 Tag Gefängniß. 

P l(Probelektionen.] Behufs Beſetzung von zwei katholiſchen 
Lehrerſtellen an den ſtädtiſchen Gemeindeſchulen haben geſtern wiederum 
in der Erſten Gemeindeſchule Probelektionen ſtattgefundan. Es waren 
da zu die Lehrer Müller aus Koliebken bei Zoppot und Freund aus 
der Culmſeeer Gegend einberufen. Den Unterrichtsproben wohnten bei 
die Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtrath Rudies, Pfarrer Hänel, 
Diviſionspfarrer Zentarski, Direktor Maydorn und Rektor Lindenblatt. 

O([Vereinjüdiſcher Religionslehrer Weſtpreußens.] 

Nachdem in den Pfingſttagen dieſes Jahres eine Anzahl jüdiſcher Reli⸗ 
gionslehrer in Danzig behufs Gründung eines Vereins jüdiſcher Reli⸗ 
gionslehrer Weſtpreußens zuſammengetreten war und nachträglich auch noch 
andere Lehrer ihren Beitritt zu dieſem Verein zugeſagt haben, Hat ſich der 
Verein nunmehr conſtituirt, und es find bis zur nächſten General⸗ 
verſammlung die Lehrer Jaffé⸗Dt. Krone zum Vorſitzenden, Brann eben⸗ 
daſelbſt zum Schriftführer und Geifenberg-Marienwerder zum Rendanten 
ewählt worden. Der Verein iſt ein Glied des Verbandes der jüdiſchen 
n im deutſchen Reiche und gehört auch der für die jüdiſchen Be⸗ 
amten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern beſtehenden 
Hilfskaſſe an. 

— [Ein Unfall) hat ſich geſtern Nachmittag auf der Weichſel 
unweit des Fährhauſes am rechten Weichſelufer ereignet. Ein junger, 
kaum dem Knabenalter entwachſener Mann kam bei gutem Winde ſtromab 
geſegelt; auf dem Kahne befand ſich eine Wanne mit lebenden Fiſchen. 
Unterhalb des Fährhauſes mußte der junge Mann einem Oderkahn aus⸗ 
weichen; hierbei gebrauchte er ſein Segel falſch und ſein Kahn kippte um. 
Im Waſſer griff der junge Menſch zunächſt nach ſeiner Wanne, um von 
dem Inhalt zu retten, was irgend möglich war, dann erſt hielt er ſich 
an ſeinem Kahn feſt, bis ein Boot von Werkſtatt des Huhn 
Wacht eilte und den jungen Mann mit Kahn und Ladung in Sicherheit 
rachte. 

— [Mit Bezug auf die Ein führung neuer Güter⸗ 
tarife] nach Mlawa tranſito und Thorn tranſito zum 1. September 
n. St. wird bekannt gemacht, daß, ſoweit durch die neuen Tarife Fracht⸗ 
erhöhungen eintreten, die bisherigen Frachtſätze noch bis zum 15. October 
d. J. neuen Stils in Kraft bleiben. 

— Ueber eine für Ehemänner intereſſante Gerichts⸗ 
entſchei dung wird aus Frankfurt a. M. Folgendes gemeldet: Ein 
dortiger Ehemann wurde kürzlich auf Zahlung von Schulden verklagt, die 
ſeine Frau für Putzgegenſtände gemacht hatte. Der Beklagte verweigerte 
die Zahlung und wies nach, daß die Frau ihr Schlüſſelrecht überſchritten 
habe. Er habe als Ehemann der Frau ales gewährt, was nöthig ge⸗ 
weſen ſei, daß ſie ſich öffentlich habe anſtändig zeigen können. Mehr zu 
leiſten ſei er nicht verpflichtet. Das Gericht gewann aus der Beweiserhe⸗ 
bung die Ueberzeugung, daß der Mann ſeine Schuldigkeit gethan habe und 
wies die Klage gegen ihn ab, verurtheilte aber die Frau zur Zahlung. — 
Ob's wahr iſt ? 

— [Polizeibericht vom 5. September.] Gefunden: 
Ein Taſchenmeſſer mit brauner Holzſchale an der Weichſel, eine Land⸗ 
ee e in der Brombergerſtraße. — Verhaftet: Eine 

erſon. 

„ [Holzeingang auf der Weichſel am 2. September.] 
M. Murawkin und H. Lipſchütz durch Feldmann 9 Traften für Murawkin 
4000 Kiefern Rundholz, 1200 Kiefern Balken Mauerlatten und Timber, 
12 500 Kiefern Sleeper, 9000 Kiefern einf. Schwellen, 42 Rundelſen, 300 
Rundeſchen; für H. Lipſchütz 47 Kiefern Rundhvlz, 128 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1000 Kiefern Sleeper, 2875 Kiefern einf. Schwellen, 
46 Eichen Rundſchwellen, 130 Eichen einf. Schwellen, 980 Rundelſen. 
— J. Ingwer 2 Traften 4685 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
1556 Tannen Balken, Mauerlatten. — N. Heller durch Feigin 5 Traften 
58 Kiefern Rundholz, 9957 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
5400 Kiefern Sleeper, 28 000 Kiefern einf. Schwellen, 29 Eichen Plancons, 
20 Eichen Rundholz, 118 Eichen Kantholz, 341 Eichen Rundſchwellen, 
1187 Eichen einf. Schwellen, 415 Stäbe. — J. Lilienſtern durch Zuſel 
5 Traften 494 Kiefern Rundholz, 14 824 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 5773 Kiefern Sleeper, 5564 Kiefern einf. Schwellen, 57 Eichen 
Rundſchwellen, 29 Eichen einf. Schwellen. 


Podgorz, 5. September. Geſtern Mittag wurde der Arbeiter 
Samuel Hoffmann aus Stewken auf dem hieſigen Artillerieſchießplaßz 
verhaftet, weil derſelbe die Thür vom Forſthaus Dziwak aufgebrochen 
und die Platten des eiſernen Kochherdes ſowie die Ofeathür entwendet 
hatte. Der Dieb wurde von dem Polizeibeamten Gehde von der Lager⸗ 
— — abgehollt und nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien einſtweilen 
entlaſſen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 4. September. Beim Pferdeputzen 
verunglückte vor einigen Tagen der beim Domänenpächter Oberamtmann 
Neu 5 child⸗Neu⸗Grabia in Dienſten ſtehende Pferdejunge Michael 


Wisnewski, indem das Pferd ihn an die Wand drückte und dabei den 


rechten Unterarm derartig einpreßte, daß der Junge gleich hinter dem Hand⸗ 
gelenk einen Bruch des Unterarms erlitt. — Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit dem 19. Juni d. J. der 15 Jahre alte Sohn Franz des Inſtmannes 
Adam Gurlitzki in Friedenau. 

k. Culmſee, 3. September. In der Nacht von Mittwoch zu Donners⸗ 
tag brach um 1 Uhr in einem Vierfamilienhauſe auf dem der Frau von Hu⸗ 
lewiez gehörenden Rittergute Warszewitz auf bis jetzt noch unaufgeklärte 
Weiſe Feuer aus. Bald war das Gebäude bis auf die Umfaſſuugsmauern 
niedergebrannt. An ein Retten war wenig zu denken. Die gänzlich unver⸗ 
ſicherte Habe der armen Einwohner iſt zum größten Theile ein Raub der 
Flammen geworden. Das Gebäude ſelbſt 5 bei der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft verſichert. — Zu einer großen Schlägerei kam es unlängſt in dem 
Dorfe Bruchnowo zwiſchen Soldaten und Zivilperſonen. In dem benach⸗ 
barten Schwirezin waren Küraſſiere einquartirt. Zwei davon hatten in dem erſt⸗ 
genannten Dorfe Verwandte. Dieſen ſtatteten ſie des Abends einen Beſuch ab. 
Sie wurden noch von 4 Kameraden begleitet, die aber in den Dorfkrug gingen. 
Hier kam es zu einem Streite, in dem die Soldaten den kürzeren zogen und 
flüchten mußten. Als die beiden andern von ihren Verwandten den Heimweg 
antraten, wurden ſie von den „Siegern“ überfallen und einer derartig miß⸗ 
handelt, daß man ihn ins Krankenhaus ſchaffen mußte. 
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f 1 Sprechſaal. 

Janitzenfeſt. ch kann die drei aus dem Leſerkreiſe der 
„Thorner Zeitung“ geſtellten Fragen, das Janitzenfeſt betreffend, wie folg 
beantworten: 1.) „Iſt es richtig, daß nach dem Teſtament des Rathsherrt 
Janitzen das Feſteſſen ſiets in Weißhof ſtattfinden ſollte?? — Dan 
Teſtament beſagt, der Ueberſchuß des Gutes Weißhof ſolle alljährlich 33 
einem Feſtmahl dienen, an welchem der Rath, die Schöffen und die Bürgern 
vertretung (60 Mannen) theilnehman ſollen. 2.) „Iſt es richtig, daß nur 
für Rathsherren (Stadträthe) das Feſteſſen ſtattfinden ſollte, weshalb 
einzelne Stadtverordnete grundſätzlich nicht an dem Feſtmahl theilnehmen 
wollten?“ Die Weigerung einzelner Stadtverordneter, an dieſem 
Feſte theilzunehmen, liegt nicht in dem Mangel einer Berechtigung dazu, 
ſondern weil ſie behaupten, Weißhof, welches ſich jetzt in Erbpacht befindet, 
jet nicht mehr Eigenthum der Stadt. 3.) „Wie hoch beläuft ſich das aus 
den Kriegsjahren gerettete Stiftungs⸗ Kapital?“ — Soviel mir bewußt, 
beträgt der Erbpachtcanon dom Gute Weißhof pro anno 400 aler; in 
Höhe der Hälfte hiervon ſollten ſich die Feſtkoſten belaufen dürfen. Für 
die abſolute Richtigkeit der letztgenannten Zahl kann ich allerdings nicht 
mit Sicherheit einſtehen. n. 


Vermiſchtes. 


Vom Seitenthurm des Mainzer Domes iſt der 
ruſſiſche Militärſchüler Baron Marcel Visconti aus Petersburg abge⸗ 
ſtürzt. Er hatte auf einer Leiter den Thurm beſtiegen, um die Ausſicht 
zu genießen, trat fehl und ſtürzte ab. Der Tod erfolgte bald. 

ie Güter des Fürſten Lo ban sw fallen, wie berichtet 
wird, jeinem Neffen und Erben, dem Prinzen Lobanow zu, der ſeit 1880 
als ruſſiſcher Verbannter unter dem Namen „le Nord“ in St. 
Louis in Nordamerika lebt. 

An der Cholera ſind im Monat Auguſt in Aegypten 4816 
Perſonen erkrankt und 4004 geſtorben. 

Eine vorſichtige Selbſtmörder in wurde in der Nähe 
des „Eierhäuschen“ aus der Spree herausgezogen. Zur Ueberraſchung der 
Retter hatte ſie eine — Schweinsblaſe an der rechten Hüfte befeſtigt, 
„um nicht zu ſchnell unterzugehen.“ Das Mädchen, eine Schneiderin, ver⸗ 
weigert über das Motiv zur That jede Auskunft. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 4. September. Bei dem Diner im Schloſſe 
jür die Provinz Schleſien brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch 
aus, worin er für die ſchöne, finnige Weiſe dankte, in welcher 
das Andenken des Großvaters geehrt, das ein fichtbarıs Zeichen 
der Anhänglichkeit und Dankbarkeit ſei. 

Warſchau, 4. September. Das über den Zuſtand des 
Grafen Schuwalow heute ausgegebene Bulletin lautet: Die 
Nacht wurde gut verbracht, der Geiſt ift völlig klar. Der 
Allgemeinzuſtand befriedigend, die Temperatur normal. 

Toulon, 4. September. In der pyrotechniſchen Schule 
der Marine fand eine Exploſion ſtatt, durch welche mehrere 
Perſonen verwundet wurden, 8 

Die für Kuba ber 


San Sebaftian, 4. September. 
ftimmten Truppen find unter begeifterten Kundgebungen der 


Bevölkerung abgefahren. 

Athen, 4. September. Die aus Kreta eintreffenden Nach⸗ 
richten lauten im Allgemeinen beruhigend. Die Bevölkerung 
äußert ihre Dankbarkeit gegenüber Europa für die Löſung der 
kretiſchen Frage; nur in Kandia ſind neue Schwierigkeiten 
durch die Unzufriedenheit unter den Muſelmanen hervorgerufen, 
ee rg Fran 75 für 8 und beabſichtigen, den 

um enerſatz für das preiszugebende Eigenthum 
bitten. Die Ordnung iſt bisher nicht geſtört 8 . 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Dietcorologſſche Beobachtungen zu Thorn. 


Belle Et am + September es 1 früh über Null: 0,42 
— Lufttemperatur 11 . Celſ. — i = 
Windrichtung: Weit zieml. fat l er de 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonntag, den 6. September: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, meiſt trocken. 

Für Montag, den 7. September: Wolkig, kühler, lebhafter Wind. 

Für Dienſtag, den 8. September: Veränderlich, kühl, windig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit ven 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden es dis 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 80 ** 8 


Thorn, 5. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,38 Meter 
über Null. 
Schiffsführer Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Joh. Salewski Kahn Kohlen Danzig⸗ 
45 8 5 | = Säcke Grauben Bu 
. Wred ille retter Thorn⸗ 
R. Stellmacher | 8 85 | „ | j 8 8 


Berliner telegraphiſche Schlußſeourſe. 
5. 9. 4. 9. 


5. 9. 4. 9. 
Weizen: S N — 
Ruff. Noten. p. Oassa 217.30 | 217,35 Oktober en. — a 
Wechſ auf Warſchauk. [216,45 220,50] loco in M«Yort 65% 66: 
Preuß. 3 pr. — 99.70 99,60 Roggen: loco. 118.— 118, 
br. Conſols 104 60 104,70] September 117,50 117,75 
4 pr. Conſols 104,90 105,—] Sttoder 18 — 118.25 
Itſch. Reichganl. 3%/,| 99,50 | 99,60] Dezember 118,50 119,25 
Dtſch. Achsanl. 3½% 104,60 104,40 [paſer: September 119 50 120,75 
Poln. Pfandb. 4%] 67,60 67,75 Sttober —.— | 120,50 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,50 | 66,50 Inüpsı: September | 51.10) 50,70 
Weſtpr. 3 95,10 94,90 ber 50,90 50,70 
Disc. Comm Antbeile 212,60 | 213,25 Spiritus 50er: loeo —,.— —.— 
8 4 170,60 | 170,60 | 7oer leco. 35.40 | 35.30 
ox. Stad „lo 8 70er September 39,40 39,20 
Tendenz der Faul. ſchwch. abgſch.] 70er Oktober 30.50 39,30 
Wechſel » Discont 3, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3¼ % für andere Effekten 4%. s * 
Zurückgesetzte 
Woll- u. Waschstoffeim Ausverkauf. 
Alpaka I Muster 1 !rschstofte 
doppeltbreit auf Verlangen à 22 Pf. per Meter 
modernste Farben 8 ousseline 


franco i 
aM. 1.15 Pf. pr. Mtr. ins Haus. | , 60 Pr per Meter 


versend. in einzeln. Metern freo. i. Haus, neueste Modebilder gratis. 
„ ETTIN GEM u. Ce, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 


Buxkin von M. 1.35 pf, Cheviot von M. 3.95 pr. an per Mtr. 


Die Ziehung der diesjährigen Großen Ver looſung zu Baden 
Baden nimmt am 3. Oktober ihren Ann R 2 1 
Anſehen dieſer Lotterie hat auch in dieſem Jahre die Kaufluſt des Pub⸗ 


likums an allen Orten ganz beſonders auf die Baden⸗Badener Looſe 


lenkt. In den Verkaufsſtellen iſt der Loosvorrath demgemäß ſchon 1 
ſehr gering. Die Gewinne betragen insgeſammt 150 000 Mark, der 


Haupttreffer hat einen Werth von 30 000 Mark. — Loospreis 1 Mark 
für 10 Mark erhält man 11 Looſe, für 25 Mark erhält man 28 Looſe 
von der Hauptagentur F. A. Schrader, er, Große of⸗ 
ſtraße Nr. 29. Looſe à 1 Mark ſind in allen Lotte riegeſchäften zu haben. 


C ² T ̃ !. : A ð ˙ 


1 


> Pi 


Die Beerdigung der Wwe. 
Eva Schmidt 


findet am Sonntag Nachm. 
2½ Uhr vom Trauerhause, 
Mocker, Thornerstrasse 59, 
aus, statt. (3788) 


Central-Hotel, Thorn “essere 


a 50 Kilometer - Bennen 
ff. Restaurant, Ca6 und Weinstube 5 W ir eee Se 
4 Nr 1 Ya 2 1 
ö Du” Franz. Billard. ar Abends um 8 Uhr im nen * al 35 e nhause 
Bekanntmachung. W arme Küch e his 1 Ahr Nachts. für die activen und passiven Mitglieder und deren eingeladene Gäste 
aun Diontag, den 21. Scptemberd. 58. 20 Zeitungen und geitſchriften —— 


rmittags 10 Uhr bT!bTbTbTbbCT0ß0éçç0GT0T0T0TGVfTCTTTT0T(T0TfTVTdTCv(TVTcTͤÿ.ÿb RE ErEe Fest kneipe. — 
FTF 


— N — 4 zu 5 1 (8687) Der Vorſtand. 
1 ö 5 FCC 
Sarg-Magazın- und beerdisungs-Institul 
Schillerstr. 6, R. Przybill, schilerstr. 6, 


bietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
Stern'sches Conservatorium der Musik. 
Reichhaltiges Lager in 


folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 
1. Belauf Guttau: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben. 
Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstr. 20. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
Aufnahme jederzeit. Prospeete kostenfrei durch das Secretariat. 


2. Belauf Steinort: Kloben, Spaltknüppel 
und Stuben, 

3. Belauf Barbarken: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben, 

4. Belauf Olleck: Kloben, Spaltknüppel, 
ſowie ca. 10 Stück Kiefern Bauholz 


in e re Metall-, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen - 
rn 1 25 N en Ausverkauf! Viotoria- Theater. 

5 Gothaer Verbrennungssärgen. Wegen Umzug "| Sonntag, den 6. und Montag, 

Bekanntmachung. Ferner Sarg-Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl. Verdaufe zu jebem, um annehmbaren Preise den 7. September er. 


Behufs Feſtſtellung etwaiger Schäden, und Metallkränze. 


Bamıman. , e eee Tolle Geſchichten 
der 


welche in Folge der diesjährigen Schieß⸗ 4 8 5 % l 

übung entftanden find, hat der Herr i * OR Preise. u 1 e e e ꝛc ai 5 3 

Kreis landrath zu Thorn einen Termin auf Auf Wunsch übernehme das gange Arrangement des hochachtungsvoll Wirrwarr über Wirrwarr. 
Montag, den 7. September Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von 3750 M. Patz, Klempnermeiſter.] Poſſe in 5 Acten von A. v. Kotzebue: 


Alles Nähere die Tageszettel. 


Leichen. (3744) 


Vormittags 11 Uhr 
in Stewken im Hotel Kaiſerhof anbe⸗ 
raumt und werden diejenigen Perſonen, 
welche Anſprüche zu machen haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens 
im Termin am 7. d. Mts. anzumelden. 
Vodgorz, den 4. September 1896. 


Der Amts-Vorſteher. 


Dferde-Derkauf. 


Am Donnerſtag. den 24 Septbr. d. Is. 
Morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 

Kaſerne etwa 
30 ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. (3648) 
Thorn. den 27. Auguſt 1896. 
Hlanen-Regiment v. Schmidt Nr. 4. 


Die Lieferungen 
Speeial-Arzt Berlin, Es iſt dringend nöthig, daß dle ganze 


an Fleiſch und Vietualien, aus: 
r. Meyer j Kronensir. Kolonne pünktlich und vollzählig erſcheint. 


> BY 2 
ſchließlich Kartoffeln für die Menage- Haneke eee, 
in blauer Farbe träg er ar Jeden Sonntag: 


Küchen des I. Bataillons Jnfanterie, 92 
* 5 un — ‚wenn jeder Topfden Namenszug 7 in 180 heilt Syphilis * Mannenschwäche, F Hr 4 
. October d. . auf ein Jahr % u 3 eissfluss u. Hautkrankheiten 
N langjühr. bewährt Methode, F All ienkränzchen, 
bei frischen Fällen in 3-4 Tagen, ver- wozu ernebenit einladet 3783 


geben. Anerbietungen find bis zum 
x 5 
20. September d. Is. an die unter: altete u. verzweif. Fülle ebenf. in Droese Mellinſtr. 98 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 5 * 


ee ea 686650 Bayerifche Hypotheken. U Wechſelbank bis 2, 6 bis 7 (aueh Sonntage). 


jani kreuzs, v. 380 Mk. an. 
111005, w à 15 Mk. monatl, m 

Franco = 4 wöch. Probesend. 

Metall- und Holz- ſowie mit Tache Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


überzogene Städtisches Leihamt 
Särge. in Bromberg, Restaurantz.Reichskrone, 


Große Auswahl in Steppdecken, 
Sterbehemden, Kleider, Jacken: Burgſtraße Nr. 32. Sonntag, d. 6. d. M., Abends 
liefert zu den billigſten Preiſen das [Beleihung von Gold⸗ und Silbergegen⸗ 2 0 f 
Sarg⸗Magazin von (3747) fränden, Wäſche ꝛc. F rel - Concert 
Ana} h .. d Poſtſendungen finden unauffällige 2 F ® 
A. been 30 er, Erfedigungd. 3534 Reichhaltige Speisekarte. 
ſchräg über der ſtädtiſ chen Gasanſtalt. in allenLotteriegeschäften zu haben: N 8 
Badener Loosen M. Schützenhaus. 
2000 Gewinne f „ Heute 
130.000 Mark Königsberger Rinderfleck. 


Werth. 
F Haupt-Trefier 30,000 wenn 


Me Loose & l fil, „hr MlSanitäts- 


[Porto und Liste 20 Pf. extra] 


sind zu beziehen durch: 


F. A. Schrader, Hauptagentur, 88 Sonntag, den 6. September, 


Hannover, Gr. Packhofstr, 29. Nachmittags 3 uhr, 
unter Leitung des Herrn Prager. 


Die Menage-Commiſſion 11 Auswärt. mit gleichem Erfolge 
NEBEN . ER. ‚u ünchen. 557 GasthauszuRu dal. . 
C Actiencapital: 39,285,714 Mk. — Reſervefonds Ultimo 1892: 20,244,837 Mk. Muſikalien⸗Leih⸗ m 2 
+ Die Bank verſichert Capitalien und Renten in verſchiedenen Formen. A 1 Großes Canzkränzchen 3 
Wer liefert Zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich Fr uſta t. Neue Kegelbahn 8 
Arthur Mowitz, Agent — Walter Lamheck.|$ (16, ne 
2 7 Ein zuverläſſiges, ſauberes 2 (2157) ews. 
Ru N 41 12 0 1 2 Thorn, Brombergerſtraße 31. (3550) . 2 . 5 
9 Dienstmädchen veοοοοοοοοοοοοοοοέ 
„ poln. Kiefer, | Die Schles. Boden-Kredit- 4, gener beben Rasen un x 
i t en € en f 2 5 4 
eher a k., 1. Se “ Aktion-Bank e 1 
lagernd Halle a. S. erb. (3774) | gewährt Darlehne auf ſtädtiſche u. ländliche Grundſtücke Thorn III. Schul 10. If Tr. 
2 \ Gemeind d Korporati billigſten 12. zei Beda „2 ̃ o TTEN Her T Ver .. 
Eine Doppellaleſche Amortisation. und Korporationen zu igſtent2. zeitgemBedäßengungen mt und ohne Tücht. Klempnergeſellen Vereinigung alt. Burschenschaft. 
in gutem Zustande iſt zu berfaufen Anträge für Westpreussen und 2 Lehrlinge ee e ee ee 
2 — Vundeſtraßte 11. [nimmt entgegen die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie für Thorn und Umgegend jofort verlangt. 3700 ar he 5 8585 
8 5 Franz Zährer, Thorn. Carl Meinas, Roppernikuske.23. 5 
er ſteigeru ng. Die General⸗Agentur: Chr. Sand 3 1 PER 
* 0 4 
Sum e e ee Bielawy — Turn I, Telephon⸗Anſchluß 97. f ım mer eule 


re 2 2 I a 

werden in Moder, Thornerſtr. Nr. — 7 2 

3 und verſchiedene Haus⸗ Färberei und chemifi che 
eräthe ö 

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert Waſch 2 Anflalt 


2 für dauernd von ſofort geſucht. 
Großes Meldungen nur beim ede, 
Uhrenlager! Iurotzkowski 


‚ Louis Joseph, Ulmer & Kaun. 


ee en Ludwig Kaczmarkiewiez Für mein Glas-, Porzellan- u. Galan 

Laden u. kl. Wohnung nebſt Werkſtelle, Juhrmacher, Thorn „ Bo n alau⸗ 

in Kl i mit gutem Erfolg betrieben, Thorn, 2 Yorn, teriewaaren-Geſchäft ſuche ich f 
ee e d Miene teate 56 2 Sete einen Lehrling Extrazug nach Otlotfchin 


S. Danziger, Kulmerſtraße. Impfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller | Silb. Herren⸗Rem.⸗Uhren 12, 14, 16 bis 50 M. Imi 8 Abfahrt Thorn Stadt 2% Nachmi 

£ 0 ⸗Rem.⸗ ‚14, mit guter Schulbildung, S t Eltern. ahr Nachmittags. 
1 Woh Arten Herren- und Damengarderoben. | Silb.Damen⸗Nem.-Uhren 14, 16, 18 bis 30 M. 2 Hermann Fränkel. (2011) R. de Comin 
für 210 Mark Schillerſtr. 20. Gold. Damen⸗Rem.⸗Uhren 20, 24, 27 bis 90 M.. ĩéê7!e29%d49D%:＋QyũñÄ;ò'—5ß5r5ðꝛ⅛ — 


Die bisher von Herrn Bahnafſiſtenten 2 Gold. Herren⸗Rem.⸗Uhren 40,00, 75 bis 200 M. Warschauer Flacki CCC 
Wendlandt innegehabte Wohnung, Nickel⸗Herren⸗Uhren von 6 M. an. n “ 1 
Mocker, Lindenstr. 66, iſt vom 15. Sep⸗ 0 f kungpol Für jede Uhr 3 Jahre ſchriftl. Garantie. jeden Donnerſtag und Sountag re 4 1 1 10 
tember ab zu vermiethen. Nähere Auslunft Regulateure, Wand» und Weckeruhren, ſowie empfiehlt (2677) Stahltäne beſitzt ei Harmonika⸗ 
ertheilt W. Sultan, Zen. EZ ede en dae biligen Preſen. Central - Hotel. e um i geſchmacebelf ans geszettet. 
— — — — incenez zu äußerſt billigen Preiſen. ; * NI - 
13 1. Etage Reparaturen, ſelbſt die ſchwierigſten, ſauber i e f e . N 
mit Badeeinrichtung, Gas, Waſſerleitung und billig unter Garantie. (8085) apart 0.35 Mk. Größe . a 


und Küche zu verm. . Brüdenfir. 40. Photographiſches Atelier Restaurant Copernicus, e u = 


nung vom 1. Oktober zu verm. 


. ® 
Kruse & Neust. Markt 24. Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 
Viri wug- ee Jeden Mittwoch von 6 uhr Abends Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 
vis-à-vis dem Schützengarten. Hannov. Kartoffelpuffer. W. W. rg ur 1. Schl. 


Berliner Mittagstisch im Abonnement 
— 50 Pig, — Synagogale Nachrichten 


Hochwichtige Erfindung Uebernahmen unter Garantie 
gegen vorzeitige Schwäche! bei ſoliden Preiſen. Eigene Packer, Wasch- U. Plätt-Anstalt, 
a E — Bestellungen per Postkarte. 
rt ar gerichtlichen empfest rise & Hutkiewien, 3. Globig, Klein Mocker. 
b chuhmacherſtraße 27. are, 7 7 PT 
Urtheil u. amtlichen Gutachten F cur 0: Mi le und Buttergeſchäft 


franko für 60 Pfg. Marken. 


3 5 bis 20000 zur erſten Stelle zu leihen 
Es kxiſtirt nichts Aehnliches. geſucht. Zu erfragen beim Tiſchlermeiſter Mauerstr. >2. gg 


Civ.⸗Ing. IFreder, Mocker, Mauerſtr. 26. Zwiſchen⸗] Um ferneren geneigten Zuſpruch bittet 
paul Gassen, Köln a. Rh.! händler verbeten. 8 5 5 102782 .J. Haaſe. 
— —— — EEIEEEEIEEEEEREESEEREESSEEEREEG 
ruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Frühstücks- u. Abendkarte] Dienſtag, 8. Septbr., Abendandacht 6%, Uhr. 


Täglich p 18 5 

5 ı redigt am 8. daſelbſt 8, Uhr Vormittags. 
Königsberger Rinderfleck. Im Betsaal Beginn der Morgenandachten 
an beiden Feſttagen 7 Uhr. 


tagsblatt“. 


D 


Jeden — 
Ungariſcher Gu aſch. Predigt am 9. im Betſaal 99, Uhr Vorm, 


N 


Reichhaltige 3 d. 7. Septbr., Abendandacht 6% Uhr. 
zu kleinen Preiſen. Morgenandacht am 8. u. 9. in der Synagoge 


| 
M 


